
Leipzig, den Malteser Be-
suchs- und Begleitdienst,
das Studentenwerk Leipzig
sowie Helferbär vor.

All diese Angebote bieten
Entlastung und Unterstüt-
zung – und vermitteln die
wichtige Botschaft: „Sie sind
nicht allein.“ Bei uns finden
pflegende Angehörige und
Betroffene Austausch, Ver-

ständnis und Begegnung.
Monatliche Gruppen und
Termine finden Interessierte
im Internet unter
www.pflegeselbsthilfe-
leipzig.de.

INFOUNDANMELDUNG:
Kontaktstelle Pflegeselbsthilfe beim Pfle-
genetzwerk Leipzig e.V.,

Dornbergerstr. 2, 04315 Leipzig,
Tel. 0341 5832411,
E-Mail: info@pflegenetzwerk-leipzig.de.

MITTEN
IM LEBEN Anzeigen-Spezial

Tag der offenen Tür beim
Pflegenetzwerk Leipzig am 16. September
Ob langjährig pflegend,

neu im Thema oder pro-
fessionell – alle sind am Mitt-
woch, 16. September, von 10
bis 16 Uhr im Pflegenetz-
werk Leipzig e.V. herzlich
willkommen. Wir stellen Ih-
nen Nachbarschaftshilfe,
Pflegeselbsthilfe, den Pfle-
gedienstCurativo,dieoffene
Seniorenarbeit der Stadt

Betrugsmaschen bei der Rente:
Wie Sie sich schützen
Immer wieder geben sich

Trickbetrüger als Mit-
arbeiter der Deutschen

Rentenversicherung (DRV)
aus. Unter verschiedenen
Vorwänden versuchen sie,
vor allem ältere Menschen
dazu zu bringen, persönli-
che Daten preiszugeben
oder ihnen Geld zu überwei-
sen. Diese derzeit gängigen
Maschen sollten Sie kennen
und bei kleinsten Zweifeln
achtsam reagieren:

Betrug per Phishing-
Mail

Regelmäßig warnt die Deut-
sche Rentenversicherung
vor Betrugsversuchen per
Mail. Die Phishing-Mails ha-
ben in der Regel eines ge-
meinsam: Die Empfänger
werden darin aufgefordert,
einen Link anzuklicken, um
dort Zahlungsinformationen
oder persönliche Daten zu
hinterlegen.

So warnte zuletzt der Trä-
ger Deutsche Rentenversi-
cherung Mitteldeutschland
vor E-Mails, die vermeint-
lich von der Deutschen Ren-
tenversicherung stammen.
Betrüger würden dabei nicht
nur Logo und Design der
Rentenversicherung nutzen,
sondern mit Hilfe von Künst-
licher Intelligenz auch deren
Sprachstil imitieren.
● Die Nachrichten sollen et-

wa über angebliches Gut-
haben informieren, das nur
nach einer digitalen Verifi-
zierung ausgezahlt wer-
den kann.

● Andere Empfänger sollen
unter dem Vorwand neuer
EU-Richtlinien persönli-
che Daten eingeben.

● Teils stellen die Betrüger
auch den Versand wichti-
ger Dokumente in Aus-
sicht.

Grundsätzlich gilt: Die Deut-
sche Rentenversicherung

fordert Versicherte niemals
per Mail oder SMS auf,
persönliche Daten zu nen-
nen oder zu ändern. Bei
Zweifeln sollten sie immer
die Absende-Adresse sorg-
fältig überprüfen. Wie die
DRV Bund aufklärt, sind
Mail-Adressen wie etwa
„noreply@drv.de“,„admin@
lenterasafety.co.id“ oder
„badtechnology631@agent-
mail.to“ eindeutig als Spam
zu erkennen. Empfänger
sollten in solchen Fällen nie-
mals auf enthaltene Links
klicken oder persönliche
Daten weitergeben und die
verdächtige Mail in den
Spam-Ordner verschieben.
Wer sich dennoch unsicher
ist, erkundigt sich am besten
telefonisch bei der DRV.
Wichtig: Nutzen Sie hierfür

nur offizielle Rufnummern
der DRV von deren Website
oder aus Broschüren oder
echten Postanschreiben.

Betrugsversuche
amTelefon
Immer wieder

warnt die DRV aber auch vor
Betrugswellen, bei denen

sich Kriminelle am Telefon
als Mitarbeiter der DRV aus-
geben und versuchen, unter
diesem Vorwand Geld von
Betroffenen zu kassieren.

Sie erklären etwa, der
Angerufene müsste rasch
einen Geldbetrag auf ein be-
stimmtes Konto überweisen,
sonst würde die Rente ge-
kürzt oder gepfändet. In an-
deren Fällen wird behaup-
tet, die Rente sei überzahlt
und müsse zurückgezahlt
werden.

Die DRV rät Betroffenen,
sich keineswegs verunsi-
chern zu lassen. Beachten
Sie immer,dassdieDeutsche
Rentenversicherung Sie nie
telefonisch zu einer Zahlung
auffordert. Überweisen Sie
keinGeldandieBetrüger ins
In- oder Ausland.

Stattdessen sollten sie ein-
fach auflegen und sich um-
gehend mit der örtlichen
Polizei in Verbindung set-
zen. Wer sich anschließend
immer noch unsicher ist, ob
an der Geschichte etwas
Wahres dran ist, kann auch
selbst bei der DRV nachfra-
gen. Das kostenfreie Ser-

vicetelefon ist unter
08001000 4800 zu erreichen.

Dubiose Videosmit
Falschinformationen
Zuletzt gab es Infor-

mationen der Deutschen
Rentenversicherung Berlin-
Brandenburg zufolge zudem
vermehrt Hinweise auf
dubiose Videos im Internet.
Darin sei unter anderem von
einem Lebensnachweis die
Rede, den alle Rentnerinnen
und Rentner in Deutschland
bis August benötigen wür-
den, sonst werde ihre Rente
eingestellt.

Bei den Videoclips han-
dele es sich um Falschmel-
dungen, so die DRV. Krimi-
nelle versuchen auch in die-
sen Fällen, Angst zu schü-
ren, um später leichter an
persönliche Daten zu kom-
men. Die DRV ruft dazu auf,
die jeweiligen Quellen kri-
tisch zu hinterfragen und
keine fehlerhaften Infor-
mationen weiterzugeben.
Verifizierte Informationen
bekommen Versicherte bei
der Deutschen Rentenver-
sicherung. DPA

RUHE BEWAHRENUNDSKEPTISCHBLEIBEN.Wenn am Telefon die Rentenversicherung zu Zahlungen auffordert,
stecken da Betrüger dahinter. Foto: Christin Klose/dpa

„Mir geht es trotz Parkinson
wirklich gut“
Moderne Folgetherapien können DIE LEBENSQUALITÄT langfristig erhalten

Parkinson gilt oft als
Krankheit, die nur alte äl-

tere Menschen betrifft. Tat-
sächlich erkrankt jedoch je-
der fünfte Betroffene mit
unter 60 Jahren, jeder zehn-
te sogar schon vor dem 50.
Lebensjahr. So wie Melanie,
die 2012 mit nur 38 Jahren
die Diagnose Parkinson er-
hielt. „Bei mir war es ein Zu-
fallsbefund in der Schmerz-
ambulanz, wo ich mit mei-
ner Migräne war“, erzählt
sie. Anfangs schien die
Krankheit schnell voranzu-
schreiten. In Melanies länd-
licher Umgebung gab es
keine Parkinson-Spezialis-
ten, die Therapie verlief
nicht immer optimal: „Das
hat mich in den ersten fünf
Jahren bis zum Rollator ge-
bracht.“

Tablettenwirkung lässt nach
Damals musste Melanie
schon achtmal am Tag ihre
Parkinson-Tabletten ein-
nehmen. Dass die Wirkung
mit der Zeit nachlässt, ge-
hört zum typischen Verlauf
derKrankheit. BeiParkinson
fehlt es im Gehirn am Boten-
stoff Dopamin, der für die
Weiterleitung von Bewe-
gungsimpulsen gebraucht

wird. „Die Medikamente lie-
fern eine Vorstufe von Dopa-
min, die im Gehirn umge-
wandelt und von den Ner-
venzellen gespeichert und
kontrolliert abgegeben
wird“, erklärt Dr. med. An-
dreas Becker, Chefarzt der
Neurologie im Kurpfalz-
krankenhaus Heidelberg:
„Das Fortschreiten der Er-
krankung bedingt aber, dass
diese Speicherkapazität zu-
nehmend zugrunde geht.“
Dadurch komme es nach der

Medikamenteneinnahme zu
Spitzen mit Überbeweglich-
keit und später zu sogenann-
ten Offs mit schlechter Be-
weglichkeit.

Fortgeschrittenen Parkinson
behandeln
Spätestens, wenn fünf oder
mehr Tabletten am Tag ein-
genommen werden müssen
oder die Patienten täglich
zwei Stunden im „Off“ oder
eine Stunde überbeweglich
sind, ist ein Therapiewech-
sel angezeigt (5-2-1-Regel).
Erste

Hinweise gibt ein Selbst-
test unter www.parkinson-
check.de. Eine mögliche
Folgetherapie ist dann die
tiefeHirnstimulation,beider
Elektroden in bestimmte
Gehirnbereiche implantiert
werden und diese anregen.
„Alternativ gibt es die Mög-
lichkeit, das Medikament
mithilfe von Pumpen konti-
nuierlich in den Körper zu
bringen“, so Becker. Dafür
könne entweder mit einer
Operation ein dünner
Schlauch in den Dünndarm
eingeführt werden oder der
Wirkstoff subkutan, also
unter die Haut, eingebracht
werden, wofür kein operati-
ver Eingriff nötig ist.

Melanies neues Leben
Melanie hat sich für eine
Pumpentherapie entschie-
den und war sofort über-
zeugt. Die Handhabung fin-
det sie unkompliziert, Akti-
vitäten wie Sauna, Schwim-
men, mit dem Hund gehen
und ihr ehrenamtliches En-
gagement für junge Parkin-
son-Erkrankte funktionie-
ren wieder problemlos. Ihr
Fazit: „Ich kann heute nach
13 Jahren sagen, dass es mir
mit Parkinson wirklich gut
geht.“ DJD

MELANIE BEKAMMIT 38 JAHREN ihre Diagnose. Heute sagt sie: „Ich habe
keine Angst vor Parkinson.“ Foto: djd/AbbVie
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Jetzt kostenlosen
Hörtest machen!

Für gutes Hören:
Gottlaßstraße 2 · 04159 Leipzig
Telefon: 0341 4612566

WIR FEIERN JUBILÄUM!
35 JAHRE KIND
IN WAHREN

Birgit Schrowange,
KIND Kundin

Sie sorgen für
jemanden und
sehnen sich nach
Austausch? Kontakt

Sylvia Taube
info@pflegeselbsthilfe-leipzig.de

0341 5832411
0163 6130985

Kontaktstelle Pflegeselbsthilfe
Dornbergerstraße 2

04315 Leipzig

www.pflegeselbsthilfe-leipzig.de

WUNDERWELT
KORALLENRIFF

Panometer Dresden
Gasanstaltstr. 8b, 01237 Dresden
www.panometer-dresden.de
service@panometer-dresden.de

Abtauchen ohne
Tauchausrüstung


